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Professionelles Aufwärmen vor der Leistungsprüfung: Jens
Kindinger mit Anke Gottfried aus dem Bezirk Gießen-Marburg,
die in der Frauen-Regionalliga eingesetzt wird. Gesehen beim
Landesligalehrgang in Fulda-Petersberg am 11. Juni 2005.

Tänzchen gefällig?
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Richtlinien zum Aufstieg in die Bezirksliga
Der KSA hat die Qualifikationsrichtlinien entsprechend dem neu entwickelten Kon-
zept zur ganzheitlichen Ausbildung talentierter Nachwuchsschiedsrichter inhalt-
lich angepasst und im Wortlaut überarbeitet. Sie werden deshalb an dieser Stelle
erneut veröffentlicht:
1. Der KSA entscheidet über den oder die Aufsteiger in die Bezirksliga.
2. Ein Aufsteiger ist garantiert.
3. Der KSA lässt sich bei seiner Entscheidung von seinem Gesamteindruck
leiten, den er von den betreffenden Schiedsrichtern hat. Dieser Gesamteindruck
setzt sich im Sinne des Konzeptes „Neue Wege in der Schiedsrichterausbildung“
des Kreises Darmstadt aus folgenden Kriterien zusammen:

3.1. Sportliche Leistungsfähigkeit, insbesondere
3.1.1. Ergebnisse der Beobachtungen
3.1.2. Ergebnisse der Leistungsprüfungen
3.1.3. Ergebnisse kreisinterner Schulungen

3.2. Ganzheitlicher Eindruck, insbesondere
3.2.1. Soziale Kompetenz
3.2.2. Erfüllung der Pflichten
3.2.3 Motivation und Engagement

Freundeskreis der Schiedsrichter
des Fußballkreises Darmstadt e.V.

Die nächste Jahreshauptversammlung
findet am

09.01.2006
statt.

Versammlungsort und Tagesordnung werden
im nächsten Journal bekannt gegeben

Gesehen bei der Leistungsprüfung des Landesliga-Lehrganges am 11. Juni 2005 in
Fulda-Petersberg: Geballte Kompetenz aus Darmstadt: Fünf Mal Landesliga, einmal
Oberliga: v.l.n.r.: Jens Kindinger, Wolfgang Wüst, Walter Vilsmaier, Sebastian Schaab,
Jörg Ballweg und Marcel Guth. Der einzige Landesligist, der auf diesem Foto fehlt, ist
Michael Losansky. Eingerechnet Peter Unsleber als weiterer Oberligist, verfügt un-
ser Kreis damit über acht Schiedsrichter auf der V-Liste. Spitze! Jetzt müssen wir nur
noch schauen, dass wir weitere, jüngere Kameraden dorthin bringen. Potenzial ist in
unserem Kreis genug zu finden.

V-Power aus Darmstadt

Neue Gesichter bei der Zeitnahme, aber mindestens genauso streng: Hans-Jürgen
Becker und Evangelos Pakos.

Nachlese Leistungsprüfung
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In dieser Ausgabe ...Gemeinsames Aufwärmen

Es hat Tradition, dass man sich bei den
Verbandslehrgängen vor der Leistungs-
prüfung gemeinsam gründlich aufwärmt:
Hier die Teilnehmer auf der Stadion-
runde.

Auch die Gymnastik kommt nicht zu kurz.

Jörg Ballweg und Wolfgang Wüst bei
Dehnübungen.

... erwarten unsere Leser 32 Seiten, ge-
spickt mit Informationen, Bildern, Erleb-
nisberichten und Kommentaren.
... berichten wir ausführlich über die gu-
ten Leistungen der Unparteiischen unse-
rer Vereinigung in der abgelaufenen Sai-
son. Belohnt wurde so mancher Darm-
städter Schiedsrichter mit dem Aufstieg
in die nächst höhere Klasse. So stellen
wir in der nächsten Runde insgesamt 2
Ober- und 6 Landesligaschiedsrichter!
... stellen wir ein für alle mal klar, um wes-
sen Konzept es sich bei der „ganzheitli-
chen Ausbildung von Schiedsrichtern“
handelt: Um unseres nämlich. Wir allein
hatten die Idee, wir allein haben es ge-
plant und wir allein setzen es mit profes-
sioneller Hilfe um. Niemand sonst!
... kommt mit Rachid Aouini einer der Teil-
nehmer des letzten Persönlichkeits-
trainings in Ober-Roden zu Wort. Er schil-
dert seine Erwartungen an diese Fortbil-
dung und was er daraus mitgenommen
hat. Das Training soll nächstes Jahr sei-
ne Fortsetzung finden und man wird aus
den gewonnenen Erkenntnissen seine
Schlüsse ziehen.
... stellen wir mit Jan Opper einen Nach-
wuchsmann vor, der beim Pfeifen und
Kicken zwei Vereine unter einen Hut
bringt: Er spielt für Alsbach und pfeift für
seinen Heimatverein Ober-Beerbach.
... referiert KLW Peter Unsleber ausführ-
lich über die Regeländerungen in der
neuen Saison. So kann der Schiedsrich-
ter insbesondere persönliche Strafen
aussprechen, solange er sich auf dem
Spielfeld befindet. Alles halb so wild, denn
Gott sei Dank ist uns die im
Confederations-Cup angewandte Ände-
rung der Abseitsregel erspart geblieben.
Hier nämlich bleibt alles beim alten.
... veröffentlichen wir in gewohnter Weise
die für unsere Schiedsrichter wichtigen
Adressen von Verband, Klassenleitern
und sonstigen Ansprechpartnern.

... berichtet Michael Imhof über ein Para-
debeispiel an schlechter Pressearbeit: In
der Zeitung stand, dass der Beobachter
eine Schiedsrichterin ausgewchselt habe,
weil sie „zu langsam“ gewesen sei. Nichts
davon ist wahr, denn die Kameradin hat-
te sich im Spiel verletzt, Assistent 1 hat
das Spiel übernommen und der Beob-
achter nahm die Fahne. Alles korrekt also!
... porträtieren wir unseren Lehrwart
höchstselbst. Oberligamann Peter Uns-
leber wurde 1978 Schiedsrichter und ist
seit 1995 auf der Verbandsliste. Eine stol-
ze Leistung, wie wir finden.
... können wir es endlich verkünden: Die
Schiedsrichterveinigung ist wieder im
Internet präsent. Unter der schon bekann-
ten Adresse www.sr-da.de findet der Nut-
zer Wissenswertes über die Vereinigung,
Regeländerungen und vieles mehr. Da-
für haben wir Wolfgang Hofmann, Seba-
stian Schaab und Wolfgang Schick zu
danken. Gut gemacht, Männer!
... wollen wir auch in puncto Ausführungs-
bestimmungen nicht von unserer
Chronistenpflicht abweichen und bringen
die für die Saison 2005/2006 aktuellen
Hinweise.

... bekräftigt Michael Imhof nochmal die
Entscheidung des KSA, dass Ausweise
nur verlängert werden, wenn Schieds-
richter zuvor die Leistungsprüfung absol-
viert haben. Eigentlich logisch: Wie soll
jemand, der nicht einmal die 1300m in
den zur Verfügung stehenden 6 Minuten
laufen kann, ein ganzes Spiel ordnungs-
gemäß über die Runden bringen. Kritik
an dieser KSA-Entscheidung ist schon in
unserem eigenen Interesse unange-
bracht.

... listen wir - wie zu Rundenbeginn schon
üblich - Schiedsrichter, Gespanne und
Beobachter auf. Bedingt durch die Erfol-
ge unserer Kameraden wird diese Liste
von Jahr zu Jahr länger. Weiter so, wir
haben viel Platz im Journal, meint KM
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Hier spricht der KSO
Liebe Schiedsrichterkameradinnen,
liebe Schiedsrichterkameraden,
auch in der abgelaufenen Saison 2004/
2005 ist es unserer Schiedsrichter-
vereinigung gelungen, unseren hohen
Leistungsstand zu halten. Auch wenn wir
mit Holger Fröhlich einen Absteiger aus
der Landesliga zu verkraften hatten, wur-
de dies durch den Aufstieg unseres hoff-
nungsvollen, aufstrebenden Schiedsrich-
terkameraden Sebastian Schaab wieder
kompensiert, und wir verfügen in der
kommenden Saison wieder über zwei
Schiedsrichter in der Oberliga und sechs
Schiedsrichter in der Landesliga. In der
Bezirksoberliga haben wir zwar mit Da-
niela Hinz aufgrund Wohnortwechsels
eine Schiedsrichterin verloren, doch mit
den beiden jungen Kameraden Severin
Brom und Sebastian Schmidt stellen wir
in der neuen Saison mit sechs Schieds-
richtern sogar einen Schiedsrichter mehr
als in der letzten Saison. Dies bedeutet,
dass wir in der Saison 2005/2006 insge-
samt 14 Schiedsrichtergespanne stellen,
was zwar einerseits sehr erfreulich, an-
derseits aber auch nicht ganz einfach ist.
Für die Größe unserer Vereinigung ist
eine derart hohe Zahl an Spitzen-
schiedsrichtern und den damit verbun-
denen Gespannen in Hessen sicherlich
außergewöhnlich. Trotz unserer hohen
Anzahl an Nachwuchsschiedsrichtern
war es nicht ganz einfach, die Gespanne
mit qualifizierten und vor allem zuverläs-
sigen Schiedsrichterassistenten zu be-
setzen. Einige Assistenten müssen da-
her sogar bei zwei verschiedenen
Schiedsrichtern an der Linie tätig sein.
Der Kreisschiedsrichterausschuss und
hier vor allem die Spielansetzer sind da-
her darauf angewiesen, dass die
Schiedsrichter und Schiedsrichter-
assistenten in der neuen Saison noch
zuverlässiger und engagierter mitarbei-

ten. Ich appelliere daher auch an dieser
Stelle an unsere Schiedsrichter-
assistenten und vor allem an einige un-
serer Spitzenschiedsrichter, für Einsätze
auch im unteren Bereich zur Verfügung
zu stehen und nicht immer den Weg des
geringsten Aufwandes zu suchen. Gera-
de von einigen Spitzenschiedsrichtern
unserer Vereinigung würde ich mir hier
außer guten Ratschlägen, zumal wenn
sie nur dazu dienen, selbst so wenig Ar-
beit als Gespannsführer wie möglich zu
haben, mehr Engagement wünschen.
Denn gerade die Gespannsführer sind
unsere Spitzenschiedsrichter und somit
auch die Vorbilder der oft sehr jungen
Kameraden an der Linie. In der Bezirks-
liga wurden durch die zwei Aufsteiger in
die Bezirksoberliga, durch einen Abstei-
ger sowie durch einen Ausscheider, der
durch einen Wohnortwechsel bedingt
war, nach Ablauf der letzten Saison ins-
gesamt vier Plätze frei. Wir konnten, was
sicherlich auch nicht für jede Vereinigung
selbstverständlich ist, diese vier frei ge-
wordenen Plätze mit sehr jungen Kame-
raden aus unserem Nachwuchskader
wieder besetzen. Hier zahlt sich unsere
jahrelange gute Nachwuchsarbeit bei
den Jungschiedsrichtern aus. Ausge-
zahlt hat sich hierbei auch bereits das
neu eingeführte Persönlichkeitstraining.
Denn von den zurzeit acht jungen
Schiedsrichterkameraden, die am
Persönlichkeitstraining teilgenommen
haben und unter Beobachtung stehen,
musste zwar einer aus seiner höchsten
Spielklasse absteigen, fünf junge Kame-
raden haben aber den Aufstieg in die
nächsthöhere Leistungsklasse geschafft.
Dies zeigt, dass unsere Schiedsrichter-
vereinigung auf einem guten Weg ist und
wir auch in Zukunft die hohe Zahl an
Spitzenschiedsrichtern halten und sogar
noch verbessern können.
Euer Wolfgang Wüst

Nachlese: Lehrgang der Verbandsliste

Nichts anbrennen lassen Jörg Ballweg und Wolfgang Wüst unter optimalen Bedin-
gungen beim Cooper Test.

Dauerläufer
Als eine der ersten Amtshandlungen hatte
der neue Verbandsschiedsrichterausschuss
(VSA) im vergangenen Herbst eine Ehrungs-
ordnung für Schiedsrichter verabschiedet. Die
von der Satzung des HFV vorgesehenen
Ehrungen betreffen nämlich ausschließlich
Verbands- und Vereinsmitarbeiter, aber eben
keine Schiedsrichter. Der VSA wollte daher
eine Möglichkeit schaffen, Schiedsrichter zu
ehren, die lange Jahre der Verbandsliste
angehören.
Walter Vilsmaier (SG Arheilgen), der seit 1997
der V-Liste angehört, wurde mit der Ehrenur-
kunde in Bronze für mindestens fünfjährige
Zugehörigkeit zur V-Liste geehrt.
Peter Unsleber (SV Darmstadt 98, 1995), er-
hielt die Ehrenurkunde in Silber für zehnjäh-
rige Zugehörigkeit zur V-Liste.
Jörg Ballweg (TSV Pfungstadt, 1990) und
Wolfgang Wüst (SCV Griesheim, 1986) er-
hielten gar die Ehrenurkunde in Gold für min-
destens fünfzehnjährige Zugehörigkeit zur V-
Liste.
Herzlichen Glückwunsch! MI

Regelecke
1. Ein Auswechselspieler betritt unerlaubt
das Spielfeld. Das Spiel wird deshalb vom
Schiedsrichter unterbrochen. Wie und wo
ist das Spiel fortzusetzen, und welche
Entscheidungen hat der Schiedsrichter zu
treffen?
2. Ein bereits ausgewechselter Spieler
kehrt während des laufenden Spiels auf
das Spielfeld zurück und tritt einem Ge-
genspieler in die Beine, ohne dass der
Ball Spielobjekt ist. Wie entscheidet der
Schiedsrichter und was ist zu beachten?
3. Unmittelbar nach Spielende, noch auf
dem Platz, beleidigt ein Spieler den
Schiedsrichter mit den Worten: „Du hast
ja heute einen schönen Mist gepfiffen!“
Wie entscheidet der Schiedsrichter, wenn
er zu diesem Zeitpunkt noch auf dem Feld
steht?

1. Ind. Freistoß, wo der Ball war und Ver-
warnung
2. Ind. Freistoß, wo der Ball war, Rote Kar-
te und Meldung
3. Rote Karte und Meldung, Passeinzug
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Unsere Leser wissen vielleicht, dass Mi-
chael Imhof das von einer Projektgruppe
entwickelte Konzept zur ganzheitlichen
Schiedsrichterausbildung in den Ausga-
ben 5 und 6 des diesjährigen Hessen-
Fußballs vorgestellt hat. Dort hatte sich
zwar in der Überschrift ein Fehler einge-
schlichen, weil es statt „Schiedsrichter-
vereinigung auf neuen Wegen“ hätte hei-
ßen müssen „Schiedsrichterausbildung
auf neuen Wegen“. Diesen Lapsus wol-
len wir dem dafür verantwortlichen
Verbandspressewart Stefan Reuß gerne
nachsehen. Allerdings wäre schon durch
eine präzise Überschrift deutlich gewor-
den, worauf der Schwerpunkt liegt – auf
der Ausbildung von Schiedsrichtern.

Die nämlich erfolgt künftig bei talentier-
ten Schiedsrichtern in Darmstadt ganz-
heitlich, das heißt es werden ihnen nicht
nur die Fußballregeln vermittelt, sondern
bei jedem die individuellen Stärken –
aber auch Bereiche ermittelt, die noch
Entwicklungspotenzial bergen. An der
Festigung vorhandener Stärken und an
der Ausschöpfung noch nicht voll genutz-
ter Möglichkeiten soll dann gezielt gear-
beitet werden. Auf diese Weise sollen
Sportler gefunden und geformt werden,
die den Anforderungen an einen moder-
nen Schiedsrichter gerecht werden.

Mit dieser Verfahrensweise sind wir zu-
mindest in Hessen Vorreiter. Auf
Verbandsebene gibt es ein solches Ver-
fahren zur systematischen Erkennung
von Talenten nicht. Ein Betrachter könn-
te sich wohl schwerlich dem Eindruck
entziehen, dass das gezielte Erkennen
und Formen solcher Schiedsrichter in
Hessen derzeit reichlich unstrukturiert
verläuft.

Ebenfalls in Ausgabe 6 des Hessen-Fuß-
balls veröffentlicht Verbandslehrwart
(VLW) Lutz Wagner unmittelbar vor dem
zweiten Teil unserer Dokumentation ein
Interview, in dem er Formulierungen

Geistiges Eigentum wählt, die beim unbedarften Leser zu der
Erkenntnis führen könnten, er höchstper-
sönlich habe den Anstoß zur Entwicklung
des besagten Konzeptes gegeben und
der Kreis Darmstadt sei nur sein ausfüh-
rendes Organ gewesen.

Um es vorwegzunehmen: Zu unserem
Konzept hat Lutz Wagner weder den An-
stoß gegeben, geschweige denn einen
einzigen Gedanken eingebracht. Deshalb
beträgt sein Anteil daran auch genau Null
Komma Null Prozent.

Dieses Werk ist unser geistiges Allein-
eigentum, das wir mit niemandem teilen
müssen. Es erfreut sich bereits großer
Wertschätzung dort, wo es bislang vor-
gestellt wurde. Die Attraktivität eines Pro-
duktes steigert bekanntlich den Reiz des
„Haben Wollens“. Es läge in der Natur
des Menschen und wäre nur zu verständ-
lich, wenn auch der VLW diesem Reiz
erlegen wäre und aus diesem Grund ins
Darmstädter Boot einsteigen wollte.
Wie aber passt dann seine Ansicht zum
Thema „soziale Kompetenz“ – einem
Kernpunkt im neuen Konzept – in dieses
Bild? Lutz Wagner empfindet diese wich-
tige Eigenschaft nämlich als einen „von
Theoretikern gerne und häufig überstra-
pazierten Modebegriff“, der in der Ver-
gangenheit bereits unter dem Thema „Per-
sönlichkeitsbildung“ seine Beachtung
und Berücksichtigung gefunden habe.
Hier aber wirft er Äpfel und Birnen in ei-
nen gemeinsamen Topf, statt sie sauber
zu trennen. Man kann nämlich durchaus
eine Persönlichkeit sein, ohne auch nur
den geringsten Funken sozialer Kompe-
tenz zu besitzen. Sollte der VLW nicht we-
nigstens den Unterschied kennen, bevor
er sich derart herablassend äußert?
Es wäre interessant zu erfahren, welchen
Anteil er an den in seinem Interview au-
ßerdem genannten Maßnahmen aus dem
„Ideenspeicher Kreise“ hat. Zu den Darm-
städter Vordenkern einer zeitgerechten
Schiedsrichterausbildung gehört er je-
denfalls nicht! KM

Redaktionsschluss Novemberausgabe
Beiträge, die für die nächste Ausgabe
berücksichtigt werden sollen, müssen
der Redaktion bis zum 30. September
vorliegen (michael-imhof@t-online.de).
Geburtstage
Aus Gründen des Datenschutzes weisen
wir darauf hin, dass Mitglieder des Freun-

Diese Frage lässt sich nicht in einem Satz
beantworten. Durch einen aktuellen Fall,
der im Frühjahr einen sehr erfahrenen
Schiedsrichter unseres Kreises betroffen
hat, wurde die Diskussion auf höchster
Ebene in Hessen neu entfacht.

Was war passiert: Bereits nach einer
viertel Stunde musste der Schiedsrichter
einen Spieler mit Gelb-Rot unter die Du-
sche schicken. Darüber aufgebracht –
kurz vor Rundenende ging es in der
Bezirksoberliga noch gegen die Ab-
stiegsrelegation – flog von der Tribüne
aus 20 Metern Entfernung ein Feuerzeug
gezielt in Richtung Schiedsrichter und traf
diesen an der Wade. Der Schiedsrichter
brach die Begegnung daraufhin ab. Zu-
recht? Der zuständige Rechtsausschuss
fand nein, weil der Schiedsrichter nicht
alle Möglichkeiten ausgeschöpft habe. Es
sei ein Einzelfall aus großer Entfernung
gewesen, deshalb hätte eine
Lautsprecherdurchsage ausgereicht.

Man kann diesbezüglich geteilter Mei-
nung sein. In Schiedsrichterkreisen
herrscht für das Verhalten des Schieds-
richters volles Verständnis, macht ihm
keiner einen Vorwurf aus dieser Entschei-
dung. Denn die Frage muss schon er-
laubt sein, ob immer erst etwas Ernsthaf-
tes passieren muss, bevor Maßnahmen
ergriffen werden dürfen.

deskreises, die im Schiedsrichter-Jour-
nal im Zusammenhang mit ihren Ge-
burtstagen nicht genannt werden möch-
ten, jederzeit die Möglichkeit haben, dies
der Redaktion gegenüber schriftlich zu
erklären. Die angegebenen Geburtsta-
ge betreffen ausschließlich Vereinsmit-
glieder. MI

Auf der anderen Seite muss die Frage
ebenfalls erlaubt sein, ob es für einen
Spielabbruch ausreicht, wenn der
Schiedsrichter aus einer derart großen
Entfernung „gerade noch so” an der
Wade getroffen wird.

In den Anweisungen des DFB heißt es,
dass für einen Spielabbruch eine klare
Tätlichkeit am Schiedsrichter vorliegen
muss. Eine solche ist zum Beispiel nicht
gegeben, wenn der Schiedsrichter von
einem Spieler mit der flachen Hand le-
diglich leicht gegen die Brust gestoßen
wird. Ein Feldverweis reicht hier aus.

Eine klare Tätlichkeit ist z.B. ein Schlag
mit der Faust, ein Tritt in die Beine oder
auch ein Anspucken des Schiedsrichters.
Auch ein Feuerzeugwurf an den Kopf aus
nächster Nähe – zwei bis drei Meter Ent-
fernung muss so ausgelegt werden.

In diesem Sinne ist auch der
Schiedsrichterassistent dem Schieds-
richter gleich gestellt, gleich ob neutral
oder Vereinslinienrichter. In diesen Fäl-
len ist ein Spielabbruch unabdingbar.

Klar ist, dass natürlich in allen Fällen, in
denen das Spiel nicht abgebrochen wird,
eine Lautsprecherdurchsage erfolgen
muss und der Vorgang im Spielbericht
zu melden ist. MI

Wann ist ein Spiel abzubrechen?
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Zu Beginn dieses Jahres lud Peter Uns-
leber ein paar junge Schiedsrichter zu
einem Wochenendlehrgang in Ober
Roden ein. Was uns erwartete, wussten
wir damals noch nicht so genau. Gelei-
tet wurde dieser Lehrgang von Profes-
sor Freimuth aus Bremen, der ihn ge-
meinsam mit Michael Imhof, Camilla und
Klaus März, Rolf Teller und Peter Uns-
leber auch vorbereitet hatte.

Im Mittelpunkt des Lehrgangs stand ein
Persönlichkeitstraining für Schiedsrich-
ter. Zu Beginn erarbeiteten wir ein Rol-
lenbild des Schiedsrichters, wobei jeder
Teilnehmer für sich selbst bestimmen
sollte, auf welchen Feldern (z.B.
Stressbewältigung, Körpersprache,
Rhetorik) er individuellen Bedarf hat. An-
schließend spielten wir bestimmte Situa-

Nachlese Ober-Roden

Rolf Teller eröffnet den Lehrgang, links KLW Peter Unsleber

Mit den Augen des Teilnehmers
tionen durch, in welchen das Hauptau-
genmerk z.B. bei der Konflikt- und
Stressbewältigung auf den Aktionen und
Reaktionen des Schiedsrichters lag.

Darüber hinaus beschäftigten wir uns
unter anderem mit der Wirkung und der
Führungsrolle des Schiedsrichters vor,
während und nach dem Spiel sowie mit
der Fähigkeit, auch in kritischen Situatio-
nen die Übersicht zu behalten. Hierzu
spielten wir eine Passkontrolle durch, bei
der ein extremer Geräuschpegel herrsch-
te und alle nur denkbaren Komplikatio-
nen auftraten. Hier ist nun der Schieds-
richter insbesondere gefordert, auf eine
höfliche aber bestimmte Art für Ruhe zu
sorgen, ohne jedoch dabei arrogant zu
wirken.

Neues aus der Vereinigung
Trainingskreis
Dienstags ab 18.30 Uhr besteht bei TuS
Griesheim die Möglichkeit, sich zum Lau-
fen zu treffen. Die Tartanbahn steht uns
zur Verfügung.
ausgeschiedene Schiedsrichter
Folgende Schiedsrichter sind im zweiten
Quartal 2005 aus unserer Vereinigung
ausgeschieden: Emrah Afsin (TuS
Griesheim), Faruk Aydin (SVS
Griesheim), Yerli Cam (FC Ober-
Ramstadt), Marcello Cacuri (DJK/SSG
Darmstadt), Jupp Ehmann (SVS
Griesheim), René Gebert (TG
Bessungen), Mevlüt Kayar (Croatia
Griesheim), Cornelia Kiekbusch (FCA
Darmstadt), Florian Meixner (SV Hahn),
Manuel Meixner (SV Hahn), Mevlut Özer
(SVS Griesheim), Wilfried Oßmann (SSV
Brensbach), Kevin Pourrahimi (SKG Roß-
dorf), Michael Rubolino (Germ.
Pfungstadt), Mehmet Sahin (SVS
Griesheim), Ramil Schmitt (Germ. Eber-
stadt), Ciro Visca (SV Darmstadt 98),
André Vollweiter (SV Hahn), Michael
Vollweiter (SV Hahn), Sebastian
Weingardt (TSG 46 Darmstadt) und Cami
Yildiz (SV Weiterstadt).
Daniela Hinz hat die Vereinigung wegen
ihres Umzugs in den Kreis Offenbach
verlassen. Sie wird dort weiter als
Schiedsrichterin tätig sein.
Verpflichtung zur Leistungsprüfung
Angesichts des KSA-Beschlusses, nur
noch die Ausweise derjenigen Schieds-
richter zu verlängern, die die Leistungs-
prüfung – mindestens den schriftlichen
Teil wahrgenommen haben, kam es im
Frühjahr zu Diskussionen innerhalb der
Vereinigung. Der KSA hatte sich in die-
sem Jahr erstmals zu diesem Schritt ent-
schlossen, da die Beteiligung an der Lei-
stungsprüfung in den vergangenen Jah-
ren sehr zu wünschen übrig ließ. Mit
Rücksicht auf die älteren Schiedsrichter-
Kameraden wurde jedoch davon abge-

sehen, für alle auch die Laufeinheit zur
Pflicht zu erheben. Es sollte eine Selbst-
verständlichkeit für jeden Schiedsrichter
sein, der etwas auf sich hält, einmal im
Jahr seine Leistung zu überprüfen.
Schließlich dient das Ergebnis der Abfra-
ge auch dem Kreislehrwart dazu, die
Schwerpunkte der Regelarbeit für die
kommende Saison fest zu legen – und
den Erfolg der Arbeit der abgelaufenen
Spielzeit zu überprüfen. Von der Satzung
ist dieses Vorgehen allemal gedeckt: In
§ 21 der Schiedsrichterordnung heißt es
wörtlich: „Jeder Schiedsrichter hat an den
Regel- und Lehrabenden teilzunehmen
und sich dem angeordneten Leistungs-
test zu unterziehen.” Basta. Das sieht
auch der Verbandsschiedsrichteraus-
schuss so. Wir sind es den Mannschaf-
ten schuldig, uns auf dem bestmöglichen
Leistungsstand zu halten. Wer diesbe-
züglich ein reines Gewissen hat, braucht
eine Überprüfung nicht zu scheuen.

Versicherungsschutz

Zur Klarstellung: Ein Schiedsrichter hat
bei seinen Spielleitungen dann und nur
dann Anspruch auf den Versicherungs-
schutz des HFV – im Sinne einer Zusatz-
versicherung – wenn er von einem der
Spieleinteiler des KSA einen offiziellen
Spielauftrag erhalten hat. Das gilt insbe-
sondere auch für Spiele von Organisa-
tionen und Verbänden, die nicht dem HFV
angehören, aber über den Kreisfußball-
wart einen Schiedsrichter angefordert
haben – z.B. Spiele des Verbandes der
Gehörlosen oder Spiele von Betriebs-
mannschaften. Der Schiedsrichter ist
dann im Auftrag des HFV unterwegs und
somit auch versichert.

Bestrafungen

Wegen unentschuldigten Fehlens von
Schiedsrichtern bei Pflichtsitzungen wur-
den in den vergangenen Monaten ein-
schließlich Verwaltungsgebühren folgen-
de Strafsummen „erreicht”: Februar: 555
Euro, März: 605 Euro, April: 840 Euro.
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Am Morgen vor der Abreise waren Höhepunk-
te Coaching-Gespräche zwischen erfahrenen
und jungen Schiedsrichtern, bei denen die jun-
gen erfuhren, was von ihnen erwartet wird.
Das besondere an diesem Lehrgang war sei-
ne Zielsetzung, Nachwuchsleuten Tipps und
Hilfestellungen über die Schiedsrichterei hin-
aus zu geben. Auf diese Weise war der Lehr-
gang nicht nur für alle Teilnehmer neu sondern
auch etwas Besonderes. Auch Kreislehrwart
Peter Unsleber und die anderen beteiligten Or-
ganisatoren bekamen über die abschließende
Rückkopplung sinnvolle Anregungen zum
Umgang mit jungen Schiedsrichtern. Profes-
sor Freimuth, der ein bekennender Werder-
Fan ist, gewann Einblicke in das
Schiedsrichterwesen, zu dem er normalerwei-
se keinen Kontakt hat.
Ich denke der Lehrgang gab uns viele nützli-
che Anregungen, unsere eigene Wirkung vor,
während und nach dem Spiel zu hinterfragen
und zu verbessern. Aber der Lehrgang wurde
erst einzigartig, weil er für alle Beteiligten ganz
was neues war und in dieser Form vorher noch
nicht stattgefunden hatte. Die Atmosphäre die-
ses Lehrgangs war gelöst und doch konzen-
triert, ein Zeichen dafür, wie sehr Herr Freimuth

uns begeistern und wie viel jeder für sich mit-
nehmen konnte. Keiner wollte auch nur eine
Sekunde verpassen.
Rachid Aouini

Camilla und Klaus März, Peter Unsleber und Rolf Teller (v.r.) beobachten neugierig
und gespannt die Szene.

„Darmstädter SR-Journal"
Vereinsmitteilungen des „Freundes-
kreises der Schiedsrichter des Fußball-
kreises Darmstadt e.V.“
Erscheinungsweise vierteljährlich
Internet: www.sr-da.de
Redaktion:
Inhalt und Layout: Klaus März
Portraits und Versand: Christian Ude
Werbung: -
Internet: Wolfgang Hofmann,
Sebastian Schaab, Manfred Schick
Herstellung: Manfred Schick
V.i.S.d.P.: Michael Imhof
Namentlich gekennzeichnete Beiträge
geben nicht unbedingt die Meinung der
Redaktion wieder.
Abdruck - auch auszugsweise - nur mit
Genehmigung der Redaktion.

Reservemannschaften, die nicht in Konkurrenz spielen, und Sondermannschaften:
1) Bezüglich der Spielberechtigung sind diese Spiele Freundschaftsspiele.
2) Es dürfen bis zu drei Spieler je einmal eingewechselt werden. Bei Sonder-
mannschaften dürfen bis zu vier Spieler je einmal eingewechselt werden.
Alte Herren: 1) Die Spielzeit beträgt 2x35 Minuten, unabhängig davon, ob auf Groß-
oder Kleinfeld gespielt wird.
2) Für Großfeldspiele gilt: Bis zu vier Spieler können eingewechselt werden. Wenn
es die Mannschaften anders vereinbaren, können auch mehr Spieler eingewechselt
werden. Das Wieder-Einwechseln bereits ausgewechselter Spieler ist zulässig.
3) Wenn ein vereinbartes Großfeldspiel nicht zustande kommt, weil nicht genügend
Spieler zur Verfügung stehen, kann ein Kleinfeldspiel ausgetragen werden. Die be-
troffenen Vereine regeln dies in alleiniger Zuständigkeit direkt vor Ort und teilen dem
eingeteilten Schiedsrichter vor Spielbeginn mit, ob ein Groß- oder Kleinfeldspiel
stattfindet. Der Spesensatz des Schiedsrichters ändert sich dadurch nicht. Wenn auf
Kleinfeld gespielt wird, gelten bis auf die Spielzeit und die persönlichen Strafen die
Kleinfeldregeln der E-Jugend für Spiele im Freien (s.o.). Abweichend davon gilt le-
diglich, dass die Torwartzuspielregel in Kraft ist. Der Schiedsrichter muss auf dem
Spielbericht vermerken, ob ein Groß- oder Kleinfeldspiel ausgetragen wurde.
4) Ü45 (Kleinfeld): Es gelten die Kleinfeldregeln der E-Jugend für Spiele im Freien
(s.o.). Abweichend davon gilt lediglich, dass die Torwartzuspielregel in Kraft ist.
Frauen: 1) Großfeldspiele: Die Spielzeit beträgt 2x45 Min., bis zu drei Spielerinnen
können ausgetauscht werden.
2) Kleinfeldspiele als Pflichtspiele: Spielzeit 2x35 Min., Anzahl der Spielerinnen 6
plus TW, 11 Spielerinnen dürfen auf dem Bericht stehen, Abseits und Torwart-Zu-
spielregel in Kraft, bis zu drei Spielerinnen können ausgewechselt werden.
3) Kleinfeldspiele als Freundschaftsspiele: Die Spielzeit beträgt 2x35 Min. Es gelten
die Kleinfeldregeln der E-Jugend für Spiele im Freien (s.o.).
Freizeitmannschaften: 1) Gespielt wird auf Kleinfeldern. Es gelten die Kleinfeld-
regeln der E-Jugend für Spiele im Freien (s.o.).
2) Spielzeit: 2x35 Min. (bei Pokalspielen evtl. Verl. 2x10 Min. Die Mannschaften
können den Sieger in beiderseitigem Einvernehmen auch durch sofortiges 9-m-
Schießen ermitteln und die Verlängerung wegfallen lassen.).
3) Die Mannschaften unterliegen der Rechts- und Verfahrensordnung des HFV.
4) Dem SR werden graue Spielerpässe mit eingetackertem Foto vorgelegt. MI

Auch in diesem Jahr wird es Herbst
Der Beginn der Schlechtwetterzeit liegt noch nicht unmittelbar vor uns, aber be-
reits heute sei an die alte Regel erinnert: Ab Oktober bis Ende März sind die
Schiedsrichter verpflichtet, vor der Abreise zu ihren Spielen den Klassenleiter
anzurufen und abzufragen, ob das Spiel statt findet. Fällt ein Spiel aus, und der
Schiedsrichter ist angereist, ohne sich vorher informiert zu haben, hat er keinen
Anspruch auf die Erstattung seiner Unkosten.
Diese Regelung gilt nicht für Wochentagsspiele und auch nicht, wenn bereits in
der Tagespresse generelle Spielabsagen veröffentlicht wurden. In diesem Fall
erübrigt sich die Nachfrage. MI
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Unser Nachwuchs: Jan Opper (SKG Ober-Beerbach)

Jan Opper

Die neue Saison 2005/06 hat gerade erst
begonnen, und natürlich wollen wir in
unserem SR-Journal auch diesmal wie-
der einen jungen Nachwuchs-Schieds-
richter vorstellen. Jan Opper ist mit sei-
nen erst 16 Jahren schon seit 2002 in
unserer Vereinigung Mitglied. Bei den
heutigen Altersvorgaben ist dies sicher
ein entscheidender Vorteil für einen wei-
teren Aufstieg...

Jan ist Schiedsrichter für die SKG Ober-
Beerbach, obwohl er selbst noch als Ver-
teidiger die Fußballschuhe für den FC
Alsbach schnürt. Dies hat auch eine ganz
einfach Begründung: Jan ist Zeit seines
Lebens Mitglied in Ober-Beerbach, hat
dort seine ersten Schritte auf dem Rasen
gemacht und wollte einfach seinem (!)
Heimatverein helfen. Er wurde von den
Verantwortlichen von Ober-Beerbach
gefragt, ob er sich denn vorstellen könn-
te, das Amt des Schiedsrichters auszu-
üben. Für Jan war die Zusage eine
Selbstverständlichkeit, konnte er doch so
der SKG Ober-Beerbach helfen und au-
ßerdem sein geliebtes Hobby Fußball
weiter ausdehnen. Zudem lernte er den
Fußball-Sport von einer weiteren, neuen
Seite kennen.

Jan Opper wird zur Zeit bis zur C-Jugend
eingesetzt. Als Schiedsrichterassistent

durfte er leider noch nicht amtieren. „Ich
würde mich freuen, wenn ich auch mal
an der Linie dabei wäre; wenn nicht, ist
das auch kein ‚Beinbruch‘ für mich”, sagt
Jan selbst. Für ihn ist der Spaß die größ-
te Motivation. Ihm ist es wichtig, Freude
an dem Hobby Schiedsrichterei zu ha-
ben, einen Ausgleich zum Fußballspie-
len zu finden. Letztlich ist es ihm aber
(noch) wichtiger, selbst als aktiver Fuß-
baller auf dem grünen Rasen zu stehen
und auf die Pfeife eines Kollegen zu hö-
ren.

Auch in Ernsthofen beim jährlichen
Wochenend-Lehrgang der Jung-
Schiedsrichter war Jan einmal als Kurs-
teilnehmer dabei. Wie sicher jeder von
uns, der jemals mit in Ernsthofen war,
hatte Jan natürlich auch großen Spaß am
Lehrgang. Ganz besonders hervor hebt
er, dass die Regelkunde in Kleingruppen
sehr zum besseren Lernklima beiträgt.
Er würde sich ein derartiges Bearbeiten
von Regelfragen und –problemen auch
während der monatlichen Pflicht-
sitzungen wünschen, obwohl er leider
selbst weiß, dass das wohl nicht durch-
führbar ist. Sehr positiv ist ihm auch die
gute Kameradschaft mit anderen Jung-
Schiedsrichtern aus den Nachbarkreisen
in Erinnerung geblieben.

Neben dem Fußball  fährt Jan sehr ger-
ne Fahrrad. Auch das Laufen ist für Jan
eine willkommene Abwechslung zum
Fußball – oder doch Vorbereitung auf
das Spiel? Zur Zeit geht er in die zehnte
Klasse einer Realschule mit dem Ziel,
danach auf das Gymnasium zu wechseln.

Wir wünschen Jan Opper auch für die
Zukunft immer ein gutes Gelingen bei
seinen Spielleitungen und viel Erfolg für
seine privaten Ziele. CU

Auswechslungen: Es dürfen bis zu vier Spieler in Spielunterbrechungen beliebig oft
aus- und wieder eingewechselt werden. Bei Großfeldmannschaften dürfen vor Spiel-
beginn maximal 15 Spieler auf dem Spielbericht eingetragen sein, bei Kleinfeld-
mannschaften (7 Spieler) maximal 11 plus. Werden mehr Spieler eingetragen, ist der
Schiedsrichter zu einer Meldung verpflichtet. Die Vereine haben die Möglichkeit, die
Auswechselspieler erst nach Spielende nachzutragen.
Aus dem Spielbericht muss klar hervorgehen, welche Spieler zum Einsatz kommen.
Der erste Einwechselvorgang eines Spielers ist mit Spielminute auf dem Spielbericht
festzuhalten.
Hinweis: In der A-Jugend-Oberliga sind Wiedereinwechslungen nicht erlaubt!
Mädchen: Mädchen dürfen bis einschließlich zur C-Jugend in Jungenmannschaften
eingesetzt werden. Sie dürfen dann den für die betreffende Altersklasse gültigen
Stichtag um bis zu ein Jahr überschreiten, also älter sein.
9er Feld: Die B-Mädchen des Bezirkes (U16) spielen auf einem sogenannten 9er
Feld. Dabei wird von Strafraum zu Strafraum gespielt sowie über die gesamte Breite
des Großfeldes. Als Torraum dient der Teilkreis am Strafraum (9,15m um die Strafstoß-
marke). Der Strafraum ist 14m tief. Es wird auf Kleinfeldtore gespielt.
Torwart-Zuspielregel: Bei Spielen, bei denen die Torwartzuspielregel aufgehoben
ist, darf der Torwart den Ball mit der Hand spielen, wenn er ihn beim Einwurf von
einem Mitspieler zugeworfen bekommt.
Stichtage: A-Jugend: 1.1.87 bis 31.12.88, B-Jugend: 1.1.89 bis 31.12.90, C-Jugend:
1.1.91 bis 31.12.92, D-Jugend: 1.1.93 bis 31.12.94, E-Jugend: 1.1.95 bis 31.12.96, F-
Jugend: 1.1.97 bis 31.12.98 und Bambini: 1.1.99 und jünger.

Sonderbestimmungen im Aktivenbereich 05/06
Allgemein: 1) Auf dem Spielbericht dürfen bis zu sieben Auswechselspieler eingetra-
gen werden. Der Schiedsrichter ist nicht zu einer Meldung verpflichtet, wenn ein
Verein mehr Spieler vermerkt. Eintragungen sind bis nach Spielende möglich.
2) Es gibt keine Anweisung für Schiedsrichter bezüglich der Eintragung “Werbe-
partner” auf der Rückseite des Spielberichtes.
3) Ein Vereinsverantwortlicher hat auf dem Spielbericht unter Angabe seines Amtes
im Verein für die Richtigkeit der gemachten Angaben zu zeichnen. Die Unterschrift
muss lesbar sein.
4) Erfolgt ein Feldverweis (rote Karte) wegen Handspiels, ist der Pass einzuziehen.
5) Spieler, die mit Gelb/Rot oder Rot des Feldes verwiesen wurden, dürfen anschlie-
ßend nicht auf der Ersatzbank Platz nehmen.
6) Für sämtliche Freundschaftsspiele oder Turniere von 1., 2., Soma-, AH-, Ü45-,
Freizeit- oder Frauen-Mannschaften, die auf Kleinfeld ausgetragen werden, gelten
mit Ausnahme der Spielzeit und der persönlichen Strafen (Diese werden angewandt,
wie sonst auch im Aktivenbereich üblich: Gelb, Gelb/Rot, Rot), die Regeln der E-
Jugend für Spiele im Freien: 6 Spieler plus Torwart, Auswechseln beliebig vieler
Spieler (in Spielunterbrechungen), Wieder-Einwechseln erlaubt, Abseits und Torwart-
zuspielregel aufgehoben.
7) Über die auf dieser Seite zusammengetragenen Sonderbestimmungen hinaus
gibt es keine weiteren Abweichungen von den Bestimmungen und Regeln, wie sie im
Bereich erster Mannschaften gelten.

Gerne hätten wir ein Bild
veröffentlicht, haben aber
trotz mehrfacher Nach-
fragen keines bekom-
men. Hoffentlich ist Jan
als Schiedsrichter gewis-
senhafter...
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Der Lehrwart ist am Zug
Bei Erscheinen dieser Zeilen läuft die
Saison 2005/2006 bereits. Dennoch sei
ein kleiner Rückblick auf die abgelaufe-
ne Saison erlaubt. Erfreulicher Weise
hatten wir mit Severin Brom und Sebasti-
an Schmidt zwei Aufsteiger in die Bezirks-
oberliga und mit Sebastian Schaab ei-
nen verdienten Aufsteiger in die Landes-
liga. Die Landesliga musste Holger Fröh-
lich nach einem Jahr leider wieder ver-
lassen. Der Kreis Darmstadt ist im Bezirk
und Verband mit 14 Gespannen vertre-
ten. Dies zeigt das starke Leistungsbild
unserer Schiedsrichter im Kreis. Aber es
zeigt auch, dass die Altersstruktur in den
einzelnen Ligen dringend verjüngt wer-
den muss. In der Amateur-Oberliga ha-
ben wir ein Durchschnittsalter von 38,0
Jahren, in der Landesliga von 35,0 Jah-
ren in der BOL von 29,83 Jahren und in
der Bez.-Liga von 22,88 Jahren. Deswe-
gen nimmt der KSA seine jungen SR in
den einzelnen Klassen in die Pflicht. Die
Anforderung muss lauten, nicht Klassen-
erhalt sondern Aufstieg. Hierbei erhält

Aktive Schiedsrichter, 19.00 Uhr
Vereinsgaststätte SV Weiterstadt
„Zum Waldblick“
Klein-Gerauer-Weg 3, 64331 Weiterstadt
(0 61 50 / 22 14)
10. Oktober
14. November
12. Dezember

Termine und Pflichtsitzungen
Jungschiedsrichter, 18.30 Uhr
TG Bessungen
31. Oktober
21. November
19. Dezember

weitere Termine
10. September: Persönlichkeitstraining I  Neulinge
24. September: Persönlichkeitrstraining II Teilnehmer Ober-Roden
September: Bezirks-Schiedsrichter-Treffen, Thema offen
29. und 30. Oktober: Jungschiedsrichter-Lehrgang Ernsthofen
Oktober: BOL-SR und V-Liste: Spielbeobachtung mit Analyse
November: Nachwuchskader, Thema offen
Zu diesen Terminen ergehen gesonderte Einladungen.

jeder Schiedsrichter die notwendige Un-
terstützung des KSA, jedoch muss selbst-
verständlich sein, das der Schiedsrichter
auch selbst das nötige Interesse mitbringt.
Im Rahmen der Lehrarbeit werden wir in
dieser Saison einige Änderungen durch-
führen. Das Stützpunkttraining in seiner
ursprünglichen Form gibt es nicht mehr.
Es folgen gezielte Schulungs-
maßnahmen abgestimmt auf die einzel-
nen Klassen. Das durch den Kreis Darm-
stadt ins Leben gerufene Projekt „Ganz-
heitliche Ausbildung eines jungen
Schiedsrichters“ wird fortgeführt,
Lehrgangsformen aufeinander abge-
stimmt. Hierbei handelt es sich um eine
Unterstützung für den jungen Schieds-
richter auf höchstem Niveau. Eingeladen
werden hierzu aber nur die Schiedsrich-
ter, die von sich aus das Interesse zei-
gen, dass sie den Weg nach oben gehen
möchten und mehr als der „normale“
Schiedsrichter dafür investieren. Dank
des Freundeskreises, bei dem ich mich
an dieser Stelle für die tolle Unterstützung

Jugend- und Mädchenbestimmungen 05/06
Jugend Alter Dauer Verläng. Spielfeld Abseits TW-Zusp.-R

A 16-18 2x45 2x15 groß in Kraft in Kraft

B 14-16 2x40 2x10 groß in Kraft in Kraft

C 12-14 2x35 2x5 groß in Kraft in Kraft

D 10-12 2x30 2x5 groß in Kraft in Kraft

D 11-13 2x30 2x5 klein in Kraft in Kraft

E 8-10 2x25 2x5 klein aufgehoben aufgehoben

F 6-8 2x20 2x5 klein aufgehoben aufgehoben

Bambini bis 6 2x20 2x5 klein aufgehoben aufgehoben

Mädchen Alter Dauer Verläng. Spielfeld Abseits TW-Zusp.-R.

Bezirk U 16 bis 16 2x40 2x5 9er Feld in Kraft in Kraft

Bezirk U 13 bis 13 2x35 2x5 klein in Kraft in Kraft

Kreis U 16 bis 16 2x40 2x5 klein in Kraft in Kraft

Signalkarten: Im Bereich der A- und B-Jugend sowie im Mädchenbereich werden
bei der Aussprache der persönlichen Strafen Signalkarten eingesetzt. Die Zeitstrafe
bleibt wie bisher bestehen, es gibt keine gelb/rote Karte. Bei allen anderen Jugend-
spielen werden keine Signalkarten eingesetzt. Die persönlichen Strafen werden al-
lein mündlich ausgesprochen.
Feldverweis: Bei einem Feldverweis ist der Spielerpass grundsätzlich einzuziehen,
also auch dann, wenn der Feldverweis wegen eines Handspiels erfolgte.
Spielbericht: Auf dem Spielbericht der Jugend- und Mädchenmannschaften sind
verbindlich die Geburtsdaten einzutragen. Die Rubrik “Platzordnerobmann” muss
unbedingt leserlich ausgefüllt werden. Das gilt in gleicher Weise für die Betreuer und
die Linienrichter. Der Betreuer muss auch auf Turnierspielberichten eingetragen
sein.
Nachdem der Schiedsrichter irgendwelche Eintragungen auf dem Spielbericht vor-
genommen hat, braucht er niemandem mehr Einsicht zu gewähren.
Auf Kreisebene werden Spielberichte in einfacher Ausfertigung an die Klassenleiter
geschickt, auf Bezirksebene in zweifacher Ausfertigung.
Passkontrolle: Die Passkontrolle (einschließlich “Gesichtskontrolle”) ist durchzu-
führen. Die Bilder müssen in den Pässen geeignet befestigt und zeitnah sein. Die
Pässe der D-Jugend bis zu den Bambinis müssen nicht unterschrieben sein.
Die Spielführer und Betreuer der beteiligten Mannschaften haben das Recht, die
Pässe einzusehen. Das gilt ebenso für Verbandsmitarbeiter wie Klassenleiter und
Auswahlbetreuer.
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in der abgelaufenen Saison bedanke,
können wir auch in dieser Saison Beob-
achtungen durchführen. Wir werden die
Anzahl der Beobachtungen erhöhen, um
von den Kader-Schiedsrichtern ein brei-
teres Leistungsbild zu erhalten. Hier sind
unsere Kreisbeobachter wieder gefragt,
die in der abgelaufenen Saison den KSA
und mich im besonderen unterstützt ha-
ben. Auch hierfür ein herzliches Danke-
schön. Nicht vergessen möchte ich un-
sere Schiedsrichterinnen und Schieds-
richter, die an der Basis ihre Leistungen
bringen. Auch ihnen werden wir im Rah-
men der Schiedsrichter-Sitzungen die
notwendige Unterstützung und alle Infor-
mationen geben, damit sie sich und die

Nachlese Leistungsprüfung

Massenstart: Die Uhr läuft mit.

Vereinigung bei ihren Spielleitungen gut
vertreten können. Die anstehenden
Regeländerungen waren nicht so gra-
vierend, als dass sie größere Probleme
bereiten könnten. Aktuelles und Interes-
santes zum Lehrwesen wird auch auf
unserer Homepage zu lesen sein. Es
schadet nichts, hier mal ab und zu einen
Blick zu riskieren.
Allen Schiedsrichterinnen und Schieds-
richtern wünsche ich eine erfolgreiche
Saison 2005/2006, dass alle die Ziele
erreicht werden, die sich jeder einzelne
vorgenommen hat.
Euer Kreislehrwart
Peter Unsleber

Wir bitten unsere Leser herzlich, bei ihren Geldgeschäften
und Einkäufen unsere Inserenten zu beachten.

Ohne das Engagement unserer Inserenten könnte das Darm-
städter SR-Journal in dieser Form nicht erscheinen.

er (Spvgg. Seeheim-Jugenheim) und
Julian Schaab (SKG Gräfenhausen).
SRA-Pool:
Elhassan Bairi (FV Hausen), Alhaji-Allie
Bangura (SV Weiterstadt), Uwe Diehl (FC
Alsbach), Alexander Dietrich (TG 75
Darmstadt), Jens Franke (SV Weiter-
stadt), Malvin Hillier (SVS Griesheim),
Katharina Kerestes (TuS Griesheim),
Benjamin Kurum (SG Egelsbach), Kevin
Lauer (Spvgg. Seeheim-Jugenheim),
Christian Moser (SKG Roßdorf), Stefan
Muras (SV Weiterstadt), Christian
Muschwitz (SV Weiterstadt), Julian
Schaab (SKG Gräfenhausen), Alexander
Singer (TG 75 Darmstadt), Jan Töns (FCA
Darmstadt), Franco Triscali (Spvgg. See-
heim-Jugenheim), Michael Vollweiter (SV
Hahn) und Wolfgang Wanke (SV Weiter-
stadt).
Beobachter:
Norbert Brückner (SCV Griesheim; Ober-
liga), Bernd Ries (SV Weiterstadt; BOL).MI

Wieder im Netz
Es ist soweit: Nach einem Jahr Un-
terbrechung sind wir wieder im
Internet. Es galt, hartnäckige Soft-
ware-Probleme zu lösen, die wir jetzt
dank der tatkräftigen Initiative von
Manfred Schick mit Unterstützung
von Sebastian Schaab überwunden
haben.
Beiden gilt unser herzlicher Dank,
ebenso wie Wolfgang Hofmann, der
im vergangenen Jahr nie locker ge-
lassen und immer neue Anläufe un-
ternommen hat. Schaut vorbei, die
Adresse ist die alte geblieben:
www.sr-da.de.
Wir sind für Anregungen und Hinwei-
se dankbar: Sagt uns, was wir noch
besser machen können. MI

Nachlese Leistungsprüfung

Same procedure as every year: Rudi Mück und Hans Dilli.
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Nach langen Jahren haben wir es in die-
ser Saison zum ersten Mal wieder mit
mehreren Regeländerungen zu tun –
Änderungen, die durchaus nicht nur rein
akademischer Natur sind, sondern sich
auf dem Platz auch durchaus auswirken
können. Jeder Schiedsrichter – und auch
die zuständigen Vereinsvertreter – soll-
ten sich daher ein paar Minuten Zeit neh-
men, um diese Änderungen auf sich wir-
ken zu lassen. Bei der Umsetzung sollte
es dann keine Schwierigkeiten geben.

Regel 3 (Zahl der Spieler)

Auswechselspieler bei Freundschafts-
spielen

Bei Freundschaftsspielen dürfen maximal
sechs Spieler ausgewechselt werden.
Sollten sich beide Mannschaften vor
Spielbeginn einigen und den Schieds-
richter informieren, können auch mehr als
sechs Spieler gewechselt werden, sonst
bleibt es bei sechs Auswechslungen. Ein
bereits ausgewechselter Spieler darf
nach wie vor nicht mehr eingewechselt
werden.

Spieleintritt Auswechselspieler

Betritt ein Auswechselspieler oder ein
bereits ausgewechselter Spieler das
Spielfeld, gab es bisher Schiedsrichter-
Ball und eine Verwarnung. Neu ist jetzt,
das es einen indirekten Freistoß gibt, und
zwar an der Stelle, an der sich der Ball
bei der Spielunterbrechung befand. Die
Verwarnung für den schuldigen Spieler
bleibt.

Torverhinderung durch Auswechsel-
spieler

Betritt ein Auswechselspieler oder ein
bereits ausgewechselter Spieler das
Spielfeld schießt den Ball vor Überschrei-
ten der Torlinie mit dem Fuß weg und
verhindert dadurch eine Torerzielung,
gibt es einen indirekten Freistoß dort, wo
der Ball bei der Unterbrechung war. Neu

ist, dass der Spieler dafür nur noch ver-
warnt wird. Eine Rote Karte kann es nur
geben, wenn ein Spieler ein Tor durch
ein Foul- oder ein Handspiel verhindert.
Eine detaillierte Meldung dieses Vorfalls
im Spielbericht ist zwingend erforderlich.

Diese Auslegung gilt analog auch für den
verletzten Spieler der unerlaubt das
Spielfeld betreten hat und durch Weg-
spielen des Balles ein Tor verhindert.

Bei zusätzlichem Vergehen gegen die
Regel 12  (Verbotenes Spiel und unsport-
liches Betragen) bleibt es beim indirek-
ten Freistoß. Das heißt: Läuft ein Aus-
wechselspieler unerlaubt auf das Spiel-
feld und schlägt einen Gegenspieler, so
gibt es neben der Roten Karte einen in-
direkten Freistoß am Ort, an dem der Ball
war und nicht wie bisher Schiedsrichter-
Ball. Bezüglich der Spielstrafe wird also
ausschließlich das unerlaubte Betreten
des Spielfeldes bestraft.

Dagegen werden Spieler, die zu spät
kommen (also die Mannschaft ergänzen)
und dann unerlaubt das Spielfeld betre-
ten, wie Spieler behandelt, da sie zum
Spiel gehören.

Regel 5 (Der Schiedsrichter)

Erweiterte Strafgewalt

Die Strafgewalt des Schiedsrichters en-
dete bisher mit dem Schlusspfiff. Sie ist
jetzt darüber hinaus erweitert worden bis
zu dem Zeitpunkt, zu dem der Schieds-
richter das Spielfeld verlässt: Der
Schiedsrichter darf Disziplinarstrafen
vom Betreten des Spielfeldes zu Spiel-
beginn bis zum Verlassen des Spielfel-
des nach Spielschluss aussprechen.
Diese erweiterte Strafgewalt bezieht sich
allerdings nur auf Vergehen, die sich nach
dem Schlusspfiff ereignet haben. Maß-
gebend ist, dass sich der Schiedsrichter
zum Zeitpunkt des Vergehens noch auf
dem Spielfeld befindet.

schafft hat: Der Verband führt mit Beginn
dieser Spielrunde eine neue Spielklas-
se ein – mit der Intention der gezielten
Nachwuchsförderung: Berufen wurden
alle Schiedsrichter der Bezirksoberliga,
die zum 1. Juli des 22. Lebensjahr noch
nicht vollendetet haben und die schon
seit mindestens einem Jahr in der
Bezirksoberliga zum Einsatz gekommen
sind. Unter den 19 Schiedsrichtern aus
Hessen, die diese Bedingung erfüllen,
ist er der einzige des Bezirkes Darmstadt.
Seine Bezirksoberligabeobachtungen
werden in dieser Saison vom Verband
angesetzt, zusätzlich kommt er in der A-
Jugend-Oberliga zum Einsatz, auch hier
unter Beobachtung. Die besten zwei aus
diesem Kreis steigen am Ende der Run-
de in die Landesliga auf. Viel Glück!
Zum Vergleich: Der einen Meldung des
Bezirkes Darmstadt stehen sechs
Schiedsrichter des Bezirkes Frankfurt
gegenüber. Zusätzlich werden alle
Schiedsrichter der Bezirksoberliga, die
am 1. Juli noch nicht 22 Jahre alt waren,
also auch die Aufsteiger, Ende August
zu einem Lehrgang nach Grünberg ein-
geladen. Den drei zusätzlichen Meldun-
gen aus dem Bezirk Darmstadt – Severin
Brom gehört zu diesem Kreis – stehen
elf zusätzliche Meldungen aus Frankfurt
gegenüber. Wir müssen uns also in der
Tat auf den richtigen Weg begeben, wol-
len wir auch in Zukunft mithalten. Von
unseren Verbandslistenschiedsrichtern
hat derzeit nur Sebastian noch Perspek-
tiven.
Wie gewohnt, fassen wir die Listen-
schiedsrichter und Schiedsrichter-Teams
des Kreises auf einen Blick zusammen:
Oberliga:
Peter Unsleber (SV Darmstadt 98; SRA
AOL: Oliver Krause, Nils Hallstein)
Walter Vilsmaier (SG Arheilgen; SRA
AOL: Markus Volk, Marco Reibold)
Landesliga:
Jörg Ballweg (TSV Pfungstadt; SRA LL:

Christian Ude, Klaus März)
Marcel Guth (SKG Bickenbach; SRA LL:
Wolfgang Kühn, Patrick Hennemann)
Jens Kindinger (SKG Roßdorf; SRA LL:
Sascha Müller, Ridouan Tezi)
Michael Losansky (FSV Schneppen-
hausen; SRA LL: Sebastian Schmidt,
Rachid Aouini)
Sebastian Schaab (SKG Gräfenhausen;
SRA: Severin Brom, Jahwed Khatibi)
Wolfgang Wüst (SCV Griesheim; SRA LL:
Michael Wüst, 2. SRA fallweise)
Bezirksoberliga:
Severin Brom (SG Eiche Darmstadt;
SRA: Jahwed Khatibi, Julian Schaab)
Holger Fröhlich(DJK/SSG Darmstadt;
SRA: Stefan Muras, Malvin Hillier)
Nils Hallstein (SV Germ. Eberstadt; SRA:
Fehmi Cavus, Pasquale Seliger)
Oliver Krause (SKG Ober-Beerbach;
SRA: Evangelos Pakos, Ridouan Tezi)
Sebastian Schmidt (SV Darmstadt 98;
SRA: Rachid Aouini, Murat Özbak)
Markus Volk (SG Modau; SRA: Alexan-
der Schulz, Felix Rühl)
Bezirksliga:
Rachid Aouini (FTG Pfungstadt), Fehmi
Cavus (FCA Darmstadt), Wolfgang Kühn
(Croatia Griesheim), Sascha Müller (SV
Erzhausen), Evangelos Pakos (Hellas
Darmstadt), Marco Reibold (TSV Nieder-
Ramstadt), Christian Ude (FCA Darm-
stadt) und Michael Wüst (SCV
Griesheim).
Nachwuchskader:
Patrick Hennemann (SV Darmstadt 98);
Jahwed Khatibi (TSV Nieder-Ramstadt),
Benjamin Kurum (SG Egelsbach), Alex-
ander Schulz (FTG Pfungstadt), Pasquale
Seliger (SV Weiterstadt), Ridouan Tezi
(TSV Eschollbrücken) und Wolfgang
Wanke (SV Weiterstadt).
Zukunftskader:
Katharina Kerestes (Frauen), Kevin Lau-

Regeländerungen für die neue Saison
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18 Jahre Mandl, Sven 29.09.1987 TSG Messel
Alhaji-Allie, Bangura18.10.1987 SV Weiterstadt

20 Jahre Kurum, Benjamin 16.09.1985 SG Egelsbach
40 Jahre Römer, Dirk 30.09.1965 ?
45 Jahre Kerestes, Josef 07.11.1960 SCV Griesheim
55 Jahre Platz, Uwe 09.10.1950 SV Erzhausen
70 Jahre Claus, Günter 31.10.1935 FSV Schneppenhausen

Bis zum Erscheinen der nächsten Ausgabe feiern folgende
Mitglieder einen bemerkenswerten Geburtstag:

Geburtstage

Die Redaktion gratuliert recht herzlich. (HJB)

Beispiel 1: Spielende. Der Spieler hat
das Spielfeld verlassen und schlägt ei-
nen Zuschauer auf der Aschenbahn. Der
Schiedsrichter, noch auf dem Platz ste-
hend, sieht dieses Vergehen. Der Spie-
ler erhält Feldverweis mit der Roten Kar-
te. Der Spielerpass wird eingezogen und
der Spieler unterliegt damit automatisch
einer Vorsperre.

Beispiel 2: Der Schiedsrichter hat das
Spielfeld nach dem Schlusspfiff bereits
verlassen. Jetzt ruft ein Spieler dem SR
zu: „Du warst ja ganz schön blind heute!“
Der Schiedsrichter dreht sich um und
sieht den Spieler, der noch ruft: „Na, we-
nigstens taub ist er nicht!“ Der Spieler
erhält keine Rote Karte. Es erfolgt nur
eine Meldung im Spielberichtsbogen, da
der Schiedsrichter das Feld schon ver-
lassen hat.

Beispiel 3: Ein Spieler begeht unmittel-
bar vor dem Schlusspfiff hinter dem Rük-
ken des Schiedsrichters eine Tätlichkeit,
die der neutrale Schiedsrichterassistent
ihm sofort anzeigt. Der Schiedsrichter er-
kennt das Zeichen seines Assistenten
jedoch, erst nachdem er das Spiel mit
dem Schlusspfiff beendet hat. Da das
Spiel nun bereits zu Ende ist, kann hier
nur noch eine Meldung im Spielbericht
erfolgen. Diese Regelung bleibt damit so,
wie sie bisher auch war.

Weitere Erläuterungen und Beispiele zu
diesem Thema finden sich auf der
homepage des Hessischen Fußballver-
bandes (http://www.hfv-online.de/) in ei-
nem Artikel des Verbandsrechtswartes
Thorsten Becker vom 20. Juli 2005.

Regel 11 (Abseits)
Die Formulierung „aktiv/passiv Abseits“
entfällt. Neu heißt es jetzt „Abseits“ und
„kein Abseits“. Sonst gibt es keine Ver-
änderung der bisherigen Vorgehenswei-
se. Die Abseitsauslegung, wie sie beim
Confed-Cup zu sehen war, wird vom DFB
nicht übernommen. Es gilt weiterhin:

Wenn ein Ball offensichtlich zu einem

Spieler gespielt wird, der sich in einer
Abseitsposition befindet, und auch nur
dieser Spieler den Ball bekommen kann,
so hebt der Assistent in dem Augenblick
die Fahne, in dem er dies erkennt, bzw.
der Schiedsrichter pfeift auch dann schon
Abseits. Denn dieser Spieler greift in un-
seren Augen ins Spiel ein. Der Assistent
oder der Schiedsrichter muss also nicht
so lange warten, bis der Spieler den Ball
auch tatsächlich spielt oder berührt.

Besteht jedoch ein Zweifel, ob der Ball
wirklich zu dem abseits stehenden Spie-
ler gelangt, oder wenn zwei Spieler nach
dem Ball laufen, von denen einer abseits
stand und der andere nicht, so muss mit
der Abseitsentscheidung so lange gewar-
tet werden, bis klar erkennbar ist, welcher
Spieler den Ball erhalten soll. Die Ten-
denz geht eindeutig in die Richtung, dass
weniger Abseits gepfiffen wird. Nur dann
ist auf Abseits zu entscheiden, wenn ein
abseits stehender Spieler den Ball offen-
sichtlich zugespielt bekommt, oder wenn
er einen Gegner daran hindert, den Ball
spielen zu können (eindeutig Sicht ver-
sperrt, behindert, täuscht oder ablenkt),
oder wenn er aus seiner Abseitsstellung
einen Vorteil erlangt, indem er den Ball
spielt, der vom Pfosten oder der Querlat-
te oder von einem gegnerischen Spieler
zu ihm prallt.

Wichtig ist auch noch, dass es den indi-
rekten Freistoß an der Stelle gibt, an der
sich der abseitsstehende Spieler im Au-
genblick der Ballabgabe befand (und
nicht dort wo er ihn berührt oder gespielt
hat).

Entscheidend für die gleiche Höhe bei der
Beurteilung einer Abseitsstellung sind der
Kopf, der Rumpf oder die Füße, nicht die
Arme des Spielers.

Regel 12 (Verbotenes Spiel und unsport-
liches Betragen)

Tackling von vorn und der Seite wird wie
von hinten bestraft, sofern die Gesund-

Nach einer Zitterpartie stand fest: Es ist
bei einem Absteiger von der Verbands-
liste geblieben: Nur Holger Fröhlich muss
in der neuen Saison leider wieder zurück
in die Bezirksoberliga. Dafür begrüßen
wir mit Sebastian Schaab, der es im zwei-
ten Anlauf gepackt hat, einen weiteren
Vertreter unseres Kreises in der Landes-
liga. Neben dem erneuten „Hessen-
meister“ Peter Unsleber und Walter
Vilsmaier in der Oberliga, vertreten unse-
ren Kreis nunmehr sechs (!) Schiedsrich-
ter in der Landesliga. Das hat beim
Gruppenfoto (s.S. 2) während des
Landesliga-Lehrganges beeindruckt: Ori-
ginalton Hartmut Schwöbel, KSO Oden-
wald, und selbst in der Landesliga aktiv
beim Fototermin: „Ich fühle mich jetzt ir-
gendwie ausgegrenzt!“ Ein besonderer
Glückwunsch geht an Wolfgang Wüst, der
aufgrund seiner hervorragenden
Beobachtungsergebnisse in der abgelau-
fenen Saison diese Spielzeit nicht beob-
achtet wird. Er ist der einzige hessische
Schiedsrichter, dem dieses Privileg zu-
teil wird, das den Schiedsrichtern gewährt
werden kann, die altersbedingt nicht mehr
aufsteigen können.
Sogar zwei Schiedsrichter können wir neu
in die Bezirksoberliga melden: Mit Seba-

stian Schmidt und Severin Brom, der
nachrücken konnte, weil Kreis Daniela
Hinz unseren Kreis verlassen hat, die
durch einen Wohnortwechsel in den
Kreis Offenbach überwiesen werden
musste, kommen zwei vielversprechen-
de Nachwuchssportler in der höchsten
Spielklasse des Bezirks zum Einsatz. Wir
bedanken uns an dieser Stelle für ihre
vorbildlichen Leistungen in den letzten
Jahren und wünschen ihr für ihren weite-
ren Weg alles erdenklich Gute. Nicht nur
die äußerst erfolgreiche Schiedsrichterin,
auch den Menschen Daniela Hinz wer-
den wir in unserem Kreis vermissen.
Jede Menge Aufsteiger gab es in die Be-
zirksliga. Uns freut besonders, dass wir
viele junge Nachwuchskräfte zur Verfü-
gung haben, die sich jetzt bewähren müs-
sen. Wir sind fest der Überzeugung, dass
sie sich auch bewähren werden. Um die
Zukunft unseres Kreises muss uns nicht
Bange sein. Wer die Teilnehmerliste un-
seres Persönlichkeitstrainings vom Janu-
ar aufmerksam studiert und dann die Li-
ste der Aufsteiger, wird feststellen, dass
unsere Ausbildung Früchte trägt. Wir sind
auf dem richtigen Weg!
Erwähnenswert ist noch, dass auch Nils
Hallstein einen kleinen „Aufstieg“ ge-

Schiedsrichter, Gespanne und Beobachter
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heit der Spieler gefährdet ist: Mit Feld-
verweis!

Regel 14 (Strafstoß)

Bei Verstößen der ausführenden Mann-
schaft gibt es in dem Fall, dass es dem
Torwart dennoch gelingt, den Ball zur
Ecke abzulenken, neu den indirekten
Freistoß am Ort des Geschehens anstatt
wie bisher Eckstoß.

Regel 15 (Einwurf)

Der Abstand zum einwerfenden Spieler
muss 2 Meter betragen. Hier ist durch den
Schiedsrichter vorbeugend einzugreifen:
Vor Ausführung des Einwurfes ist der
Spieler auf 2 Meter Abstand zu bringen.
Kommt der Spieler den Aufforderungen
nicht nach und der Ball wird korrekt ins
Spiel gebracht, gibt es einen indirekten
Freistoß dort, wo der Ball vom Verteidi-
ger gespielt wird und eine Verwarnung.
Bei Spielen im Gespann ist der
Schiedsrichterassistent gefordert, unter-
stützend einzugreifen.

Außerdem treten ab sofort einige geän-
derte Auslegungen in Kraft:

1. Spielen ohne Schuhe ist nach wie vor
nicht erlaubt und wird mit einem indirek-
ten Freistoß bestraft. Neu: Auf die gelbe
Karte wird verzichtet. Ein Spieler darf kei-
ne Kleidungsstücke oder Ausrüstungs-
gegenstände tragen, die für ihn oder ei-
nen anderen Spieler gefährlich sind (ein-
schließlich jeder Art von Schmuck). Jede
Art von Schmuck ist gefährlich, daher ist
jeglicher Schmuck verboten. Schmuck
darf nicht mit Klebeband abgedeckt wer-
den, da dies keinen ausreichenden
Schutz bietet. Ringe, Ohrringe sowie Le-
der- und Gummibänder dürfen nicht ge-
tragen werden.

2. Wenn ein Zuschauer in eine Triller-
pfeife bläst und der Schiedsrichter über-
zeugt ist, dass ein Spieler den Ball aus
dem Grunde in die Hand nahm, da er im
Glauben war, der Schiedsrichter habe
gepfiffen, so unterbricht der Schiedsrich-

ter das Spiel wegen einer äußeren Stö-
rung und setzt es mittels Schiedsrichter-
Ball fort.

3. Will ein Schiedsrichter Zeit nachspie-
len lassen, so kann durch besondere Vor-
kommnisse diese Zeit noch verlängert
werden (nicht verkürzt).

Beispiel: Der Schiedsrichter zeigt 3 Min.
Nachspielzeit an. In diesen 3 Min. wech-
selt die Mannschaft A noch zweimal aus,
so dass 2 Min vergehen. Jetzt können
diese 2 Min noch angezeigt und nachge-
spielt werden!

4. Vergisst der Schiedsrichter durch He-
ben des Armes einen indirekten Freistoß
anzuzeigen und wird der Freistoß direkt
zum Tor verwandelt, so wird der Freistoß
wiederholt (Schiedsrichter-Fehler).
5. Spielt ein Spieler den Strafstoß mit dem
Absatz zu einem Mitspieler zurück, so
entscheidet der Schiedsrichter auf indi-
rekten Freistoß für die gegnerische Mann-
schaft von der Strafstoßmarke aus.
6. Bei der Ausführung des Eckstoßes ist
es jetzt ausreichend, wenn der Ball auf
den Linien des Viertelkreises liegt. Es
muss nicht mehr innerhalb des Viertel-
kreises liegen.
7. Reduziert sich eine Mannschaft wäh-
rend des Elfmeterschießens zur Spiel-
entscheidung, so wird die Zahl der Spie-
ler der gegnerischen Mannschaft nicht
mehr angepasst. Eine Anpassung erfolgt
nur noch bis zum Beginn des Elfmeter-
schießens.
Beispiel: Nach Ende der Verlängerung
hat die Mannschaft A 11 Spieler und die
Mannschaft B nur noch 10 Spieler. Jetzt
bestimmt der Spielführer der Mannschaft
A, welcher Spieler am Elfmeterschießen
nicht teilnehmen muss. Danach beginnt
das Elfmeterschießen. Jetzt wird ein Straf-
stoß der Mannschaft A wiederholt. Der
Spieler beleidigt daraufhin den Schieds-
richter und wird mit der Roten Karte des
Feldes verwiesen. Die Mannschaft B muss
sich jetzt nicht mehr reduzieren. PU

Nachlese Ober-Roden: Herzlichen Dank

Peter Unsleber überreicht Prof. Freimuth am Ende der Veranstaltung ein Weinpräsent,
sowie die Grundausstattung eines Schiedsrichters: Pfeife und Signalkarten.

SR zu langsam - ausgewechselt
Folgendes wurde über ein Spiel der zweiten Frauen-Bundesliga berichtet:
„... Nicht zur Entfaltung kommen ließen auch Steffi Gerdes (gegen Femke Kazubski)
und Petra Holt (gegen U21 Weltmeisterin Annika Niemeyer) ihre Gegenspielerin-
nen. Anders fiel das Zeugnis für die Unparteiische Renate Paterek aus. In der
Halbzeit nahm sie der Schiedsrichterbeobachter Gottfried Henkelmann mit der
Begründung aus dem Spiel, dass sie zu langsam sei. Henkelmann übernahm die
Fahne vom Assistenten Stefan Müller, der dann seinerseits die Partie sicher zu
Ende brachte. “Eine richtige Entscheidung”, schmunzelte Reisinger, die so etwas
bisher noch nicht erlebt hat. (pit)”
(gelesen in der  Neuen Osnabrücker Zeitung vom 26.04.05)
Muss nun in der neuen Saison auf Veranlassung des neuen stellvertretenden
Verbandsschiedsrichterobmanns Gottfried Henkelmann, der für das
Beobachtungswesen verantwortlich zeichnet, jeder Schiedsrichter unter Beob-
achtung, der offensichtlich nicht fit ist, seine Auswechslung befürchten? Mitnich-
ten. Vielmehr ist dieser Zeitungsartikel einmal mehr ein Beispiel für ganz schlecht
recherchierte Pressearbeit. Was war in Wirklichkeit passiert? Die Schiedsrichterin
Christina Fries hatte sich eine Leistenzerrung zugezogen und konnte die Begeg-
nung verletzungsbedingt nicht mehr weiter führen. Da kein anderer Schiedsrichter
gefunden werden konnte, musste der Beobachter an die Linie. Die genannte Frau
Paterek war Betreuerin einer der beteiligten Mannschaften und – erstmals nach
einem Knöchelbruch wieder ohne Gehhilfe auf dem Sportplatz – in der Tat sehr
langsam. MI
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Unsere Schiedsrichter: Peter Unsleber (SV Darmstadt 98)

Peter Unsleber kann die Schiedsrichter
gleich aus zwei unterschiedlichen Posi-
tionen beurteilen: als erfolgreicher
Schiedsrichter in der höchsten hessi-
schen Spielklasse und als Lehrwart un-
serer Vereinigung. Peter ist seit 1978
Schiedsrichter und hat seitdem regelmä-
ßig ungefähr 45 Spiele pro Saison gelei-

tet; stets nach dem Grundsatz: „Qualität
vor Quantität!” Zu Beginn seiner Lauf-
bahn wollte er sein Taschengeld aufbes-
sern. Außerdem waren damals noch ein
paar Kollegen aus seinem Verein zum
Schiedsrichterlehrgang gegangen, da
ging er eben mit. Seine Ziele kamen erst
im Laufe der Zeit. Peter ist grundsätzlich
nicht für halbe Sachen zu haben, und
somit ist es eigentlich nur eine logische
Konsequenz, dass er heute zu einem der
besten Schiedsrichter in ganz Hessen
geworden ist. Sowohl in der Saison 2001/
02 als auch in der vergangenen Saison
war Peter „Hessenmeister” der Oberliga-
Schiedsrichter mit jeweils einem Schnitt
von 46,6 Punkten. Der Aufstieg in die Re-
gionalliga blieb ihm aber leider aufgrund
bestehender Altersvorgaben jeweils ver-
wehrt. Aber auch diese Tatsache hat
nicht etwa Resignation oder Depressio-
nen zur Folge: „Es gibt Gegebenheiten,
die muss ich zur Kenntnis nehmen.” Pe-
ter denkt nun von Jahr zu Jahr und will
auf jeden Fall als Beobachter weiterma-
chen. Ihm ist es wichtig, seine Erfahrun-
gen als Schiedsrichter in das Amt des

Beobachters einfließen zu lassen. Sei-
ner Meinung nach ist es unabdingbar,
dass ein Beobachter in dieser Klasse
selbst auf dem Platz tätig wahr. Für Peter
war es seit dem Erreichen der Verbands-
liste in der Saison 1995/96 immer grund-
legend, ein Gespann mit Assistenten zu
haben, die mit ihm menschlich harmo-
nieren. So wurde Oliver Krause zu einem
seiner Weggefährten und zu einer Stüt-
ze seines Gespanns. Ohne ihn und na-
türlich auch seine weiteren Assistenten,
wie z.B. Nils Hallstein, wären die Erfolge
sicher nicht möglich gewesen.

Seit fünf Jahren ist Peter nun aber auch
schon Lehrwart unserer Vereinigung –
bei einer Vereinigung unserer Größe und
vor allem bei dem Selbstanspruch unse-
rer Vereinigung sicher keine leichte Auf-
gabe. Allerdings haben wir in Darmstadt
mit insgesamt 14 Gespannen in Ober-,
Landes- und Bezirksoberliga sicher ei-
nen Spitzenplatz im hessischen Ver-
gleich zu anderen Kreisen. Allerdings ist
ein wichtiges Ziel von Peter hierbei eine
Verjüngung unserer Verbandslisten-Ge-
spanne. Um diesem Ziel näher zu kom-
men, werden zunehmend talentierte Kol-
legen bereits im Jungschiedsrichter-Be-
reich, aber auch im Nachwuchs-Pool
beobachtet. Hierbei stellt vor allem die
Zusammenarbeit mit dem Freundeskreis
eine wichtige Hilfe für Peter dar. Auch das
vom Freundeskreis finanzierte Persön-
lichkeitstraining soll das von Peter ange-
strebte Ziel weiter vorantreiben. Aller-
dings fehlt es, so Peter, leider manchmal
an der richtigen und konsequenten Ein-
stellung der jungen Schiedsrichter.

Abschließend bleibt Peter nur der
Wunsch, dass einige Schiedsrichter, die
das Vertrauen des KSA genießen und
gezielt beobachtet werden, dies mit der
richtigen Einstellung danken und ihr Ta-
lent unterstreichen können. Wir hoffen,
dass dieser Wunsch in Erfüllung geht! CU

Peter Unsleber

A-Liga Groß-Gerau
Arnold Müller
Kirchstraße 10
64 560 Riedstadt
Tel.: 0 61 58 / 97 50 55 (p)
0 61 52 / 17 05 02 (d)
Fax: 0 61 58 / 97 50 54

B-Liga Groß-Gerau
Robert Neubauer
Am Maindamm 31
65 428 Rüsselsheim
Tel.: 0 61 42 / 6 26 62 (p)
0 61 42 / 83 27 95 (d)

A-Liga Odenwald
Armin Rinnert
Im Wäldchen 5
64739 Höchst/Hummetroth
Tel.: 0 61 63 / 45 82 (p)
0 61 51 / 13 21 07 (d)
mobil: 01 71 / 1 73 01 10
Fax: 0 61 63 / 91 33 78 (p)
e-mail : arminrinnert@aol.com

B- und C-Liga Odenwald
Gerd Brechenser
Beerfelder Strasse 41
64757 Rothenberg
Tel.: 0 60 68 / 23 01 (p)
mobil: 01 60 / 2 80 42 33
e-mail : gerd.brechenser@t-online.de

A-Liga Maintaunus
Karl-Heinz Reichert
Heimchenweg 80
65 929 Frankfurt
Tel.: 0 69 / 30 58 36 91 (p)
mobil: 01 77 – 2 78 54 07
Fax: 0 69 / 33 99 79 46

A-Liga Offenbach (West und Ost)
Günter Korth
Saalgasse 5
63 303 Dreieich
Tel.: 0 61 03 / 8 45 61 (p)
Mobil: 01 71 / 7 81 00 51

B-Liga Offenbach (West und Ost)
Winfried Kaiser
Posener Straße 6
63 538 Groß-Krotzenburg
Tel.: 0 61 86 / 91 27 66 (p)
Mobil: 01 72 / 2 34 80 06

Klassenleiter Jugend

A- und B-Jugend
Hans-Jürgen Bruchwalski
Amselweg 36
64 295 Darmstadt
Tel.: 0 61 51 / 31 48 88 (p)
Fax: 0 61 51 / 13 09 13

C-Jugend
Volker Best
Friedrich-Ebert-Straße 20 a
64 390 Erzhausen
Tel.: 0 61 50 / 8 59 00 (p)
Fax: 0 61 50 / 99 01 06

D-Jugend
Horst Wisnewski
Im Schelmböhl 55
64 655 Alsbach-Hähnlein
Tel.: 0 62 57 / 14 98 (p)
0 61 57 / 40 44 (d)
Fax: 0 62 67 / 14 98

E-Jugend
Rolf Bauer
Heinestraße 74
64 295 Darmstadt
Tel.: 0 61 51 / 66 35 00 (p)
Fax: 0 61 51 / 66 35 00

Turniere
Jürgen Best (s.o.)

Freundschaftsspiele
Pokalspiele
Hallenrunde
jeweiliger Klassenleiter (s.o.)
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Verband

Hessischer Fußball-Verband e.V.
Schiedsrichterreferat
Michael Grieben
Otto-Fleck-Schneise 4
60 528 Frankfurt
Tel.: 0 69 / 67 72 82 – 2 45
Fax: 0 69 / 67 72 82 – 2 38

ARAG-Versicherungsbüro
beim Landessportbund Hessen e.V.
Otto-Fleck-Schneise 4
60 528 Frankfurt
Tel.: 0 69 / 67 72 82 – 2 49
Fax: 0 69 / 67 72 82 – 3 01

Sportschule Grünberg
Am Tannenkopf
35 305 Grünberg
Tel.: 0 64 01 / 80 20
Fax: 0 64 01 / 80 21 66

Verbandsschiedsrichterausschuss

Verbandsschiedsrichterobmann
Gerd Schugard
Wachtküppelstraße 3
36 160 Dipperz
Tel.: 0 66 57 / 71 63 (p)
06 61 / 1 05 24 23 (d)
Fax: 0 66 57 / 60 99 93
Email: gerd.schugard@hfv-online.de

stv. Verbandsschiedsrichterobmann
Gottfried Henkelmann
Oberstraße 87
34471 Volkmarsen
Tel.: 0 56 93 / 73 36 (p)
0 56 92 / 98 71 52 (d)
mobil: 01 73 / 7 16 14 94
Fax: 0 56 93 / 9 91 02 77
Email: g.henkelmann@freenet.de

Verbandslehrwart
Lutz Wagner
Hattersheimer Straße 31
65 719 Hofheim
Tel.: 0 61 92 / 2 72 16 (p)
0 61 92 / 20 41 39 (d)
mobil: 01 73 / 6 52 46 44
Fax: 0 61 92 / 20 30 38
Email: lutzwagner1@aol.com

Mitarbeiter für Öffentlichkeitsarbeit
Stefan Reuß
Eichsfelder Straße 24
37 213 Witzenhausen
Tel.: 0 55 42 / 50 52 70 (p)
mobil: 01 72 / 8 78 02 39
Fax: 0 55 42 / 50 52 71
Email: stefan.reuss@hfv-online.de

Beisitzer
Rainer Boos
Kronberger Straße 22
65 760 Eschborn
Tel.: 0 61 73 / 6 24 90 (p)
Fax: 0 61 73 / 31 74 61
Email: rainer.boos@hfv-online.de

Beisitzer
Walter Dworschak
Dreieichenweg 6
35 619 Braunfels
Tel.: 0 64 42 / 2 24 37 (p)
06 41 / 48 00 22 00 (d)
Mobil: 01 77 / 3 01 10 18
Fax: 0 64 42 / 24 04 63
Email: dworschak.walter@t-online.de

Beisitzer
Michael Imhof
Rossdörfer Straße 33 i
64 409 Messel
Tel: 0 61 59 / 58 97 (p)
Fax: 0 61 59 / 58 97
Email: michael-imhof@t-online.de

64 285 Darmstadt
Tel.: 0 61 51 / 66 46 09 (p)
Mobil: 01 78 / 5 10 70 04
Email: E.Pakos@gmx.de

Beisitzer Mitgliederbetreuung
Hans-Jürgen Becker
Berliner Straße 5
64 404 Bickenbach
Tel.: 0 62 57 / 56 26 (p)
0 61 51 / 18 46 24 (d)
Fax: 0 62 57 / 56 26
mobil: 01 70 / 1 61 66 65
Email: ahj.becker@web.de
Kassenwart

Helmut Ziegler
Kölner Straße 20
64 293 Darmstadt
Tel.: 0 61 51 / 89 16 88 (p)
Email: hz@helmut-ziegler.de

Verwaltung (u.a. Entschuldigungen für
Pflichtsitzungen)
Sepp Vilsmaier
Böcklerstraße 8
64 291 Darmstadt
Tel.: 0 61 51 / 37 61 42 (p)
mobil: 01 75 / 4 45 68 31
Fax: 0 61 51 / 37 61 42
Email: vilsmaierda@hotmail.com

Erweiterter Schiedsrichterausschuss
Ansetzung Jungschiedsrichter
Markus Volk
Zuckmayerstraße 6
64 367 Mühltal
Tel.: 0 61 51 / 14 43 09 (p)
06 11 / 1 78 55 45 (d)
mobil: 01 71 / 8 16 32 87
Email: volk-markus@t-online.de

Ansetzer AH-, Soma- und Freizeit-
mannschaften
Werner Rückert
Steinackerstraße 15
64 372 Ober-Ramstadt
Tel.: 0 61 54 / 34 18 (p)
0 61 51 / 32 33 57 (d)
Fax: 0 61 54 / 57 09 06
Email: wer.rueckert@t-online.de

Vertrieb SR-Journal
Christian Ude
Melibokusstraße 6
64 331 Weiterstadt
Tel.: 0 61 51 / 54 16 15 (p)
mobil: 01 70 / 8 54 40 14
Fax: 0 61 51 / 54 17 50
Email: christian.ude@gmx.de

Klassenleiter

A-Liga, C-Ligen Darmstadt
Dieter Behrendt (s.o.)

B-Liga Darmstadt, Pokal-und Freund-
schaftsspiele
Michael Sobota (s.o.)

Sondermannschaften
Ralf Gödel (s.o.)

Alte Herren
Werner Rückert (s.o.)

Freizeitmannschaften
Wolfgang Klein (s.o.)

A-Liga Bergstraße
Willy Hartmann
Sackgasse 1
64 686 Lautertal
Tel.: 0 62 51 / 25 11 (p)
0 62 52 / 12 22 26 (d)
Fax: 0 62 51 / 78 00 78

B-Liga Bergstraße
Willy Hartmann (s.o.)

C-Liga Bergstraße
Willy Hartmann (s.o.)

A-Liga Dieburg
Heinz Zulauf
Rathausgasse 13
64853 Otzberg
Tel.: 0 61 62 / 7 35 23 (p)
0 61 51 / 8 81 14 07 (d)
Fax: 0 61 62 / 7 35 12

B-und C-Liga Dieburg
Friedel Keller
Nahestraße 34
63 110 Rodgau
Tel.: 0 61 06 / 7 57 43 (p)

Wichtige Adressen
Als Faltblatt liegt der September-Ausgabe des SR-Journal, wie inzwischen gewohnt,
eine Sammlung wesentlicher, für Schiedsrichter interessanter Adressen bei. Manche
Ansprechpartner haben sich nach den Wahlen im Frühjahr geändert.
Der besondere Dank gilt Hans-Jürgen Becker, der einmal mehr die undankbare Fleiß-
arbeit der Recherche übernommen hat. MI
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Bezirk

Bezirksrechtswart
Rainer Lach
Moldenhauerweg 12
64 293 Darmstadt
Tel.: 0 61 51 / 89 57 01 (p)
0 61 55 / 8 37 85 85 (d)
mobil: 01 60 / 99 46 56 77
Fax: 0 61 51 / 66 7981
Email: rainerlach@aol.com

Bezirksschiedsrichterausschuss

Bezirksschiedsrichterobmann
Rainer Röder
Am Berg 2
64 750 Lützelbach
Tel.: 0 61 65 / 20 11 (p)
Fax: 0 61 65 / 91 21 02

stv. Bezirksschiedsrichterobmann
Walter Vilsmaier
Bachgauweg 7
64 291 Darmstadt
Tel.: 0 61 51 / 37 79 96 (p)
0 61 58 / 82 41 25 (d)
mobil: 01 77 / 6 32 37 88

Bezirkslehrwart
Michael Jahn
c/o Albrecht
Bartningstraße 62
64 289 Darmstadt
Tel.: 0 61 51 / 71 79 14 (p)
Fax: 0 12 12 / 5 10 15 00 20
mobil: 01 71 / 1 10 40 18
Email: mike.jahn@t-online.de

Klassenleiter

Bezirksoberliga Darmstadt
Bezirksliga Süd
Bezirksfußballwart
Rolf Herbold
Beedenkirchener Straße 50
64 686 Lautertal
Tel.: 0 62 54 / 94 28 18 (p)
Fax: 0 62 54 / 94 08 68
Mobil: 01 73 / 8 29 12 84

Bezirksliga West
Bezirksliga Ost

Klaus Naumann
stv. Bezirksfußballwart
Erbacher Straße 5
64 354 Reinheim
Tel.: 0 61 62 / 93 92 22 (p)
0 60 71 / 8 81 21 45 (d)
Fax: 0 61 62 / 91 34 67
Mobil: 01 76 / 22 06 27 30

Frauen Landesliga Süd
Frauen Bezirksoberliga
Frauen Bezirksliga
Referent für Frauenfußball
Norbert Eckert
Im Reis 24
65 428 Rüsselsheim
Tel.: 0 61 42 / 3 17 07 (p)
Fax: 0 61 42 / 30 14 75
Mobil: 01 73 / 9 55 54 01

Klassenleiter Jugend
A- und B-Jugend
Bezirksjugendwart
Gerhard Fuoss
Ludwigstraße 43
64 546 Mörfelden-Walldorf
Tel.: 0 61 05 / 71 77 62 (p)
Fax: 0 61 05 / 7 50 28
Mobil: 01 72 / 6 10 11 18
e-mail: gerhard.fuoss@arcormail.de

C-und D-Jugend
Karl Geyer
Am Rotzenberg 11
64 720 Michelstadt
Tel.: 0 60 61 / 96 85 76 (p)
Fax: 0 60 61 / 96 85 75
Mobil: 01 75 / 5 40 53 09
e-mail: k.j.geyer@t-online.de

Mädchen Bezirksliga U16, U13
Mädchen Bezirkspokal
Georg Roth
Mühlstraße 26
64 354 Reinheim
Tel.: 0 61 62 / 80 00 08 (p)
0 61 66 / 6 02 29 (d)
Fax: 0 61 62 / 80 00 09

Mädchen Kreisliga DA/GG/HP
Paul Oravetz

Wiesbadener Straße 3
64 646 Heppenheim
Tel.: 0 62 52 / 7 63 97 (p)
Fax: 0 62 52 / 79 66 63
Mobil: 01 75 / 1 78 21 01

Kreis

Kreisfußballwart
Michael Sobota
Freiherr-vom-Stein-Straße 29a
64 372 Ober-Ramstadt
Tel.: 0 61 54 / 63 03 90 (p)
06 11 / 14 08 27 (d)
mobil: 01 70 / 2 06 96 71
Fax: 0 61 54 / 63 03 92
Email: michaelsobota@gmx.de

stv. Kreisfußballwart
Dieter Behrendt
Ostendstraße 3
64 291 Darmstadt
Tel.: 0 61 50 / 8 24 03 (p)
mobil: 01 71 / 5 41 30 61
Fax: 0 61 50 / 96 17 60
Email: die.behrendt@onlinehome.de

Kreisjugendwart
Jürgen Best
Friedrich-Ebert-Straße 20 a
64 390 Erzhausen
Tel.: 0 61 50 / 69 60 (p)
mobil: 01 71 / 6 53 88 60
Fax: 0 61 50 / 99 01 06
Email: j.best@t-online.de

Kreisrechtswart
Richard Feick
Kirchstraße 46
64 372 Ober-Ramstadt
Tel.: 0 61 54 / 36 24 (p)
mobil: 01 70 / 3 51 46 36
email: feickr@t-online.de

Kreispressewart
unbesetzt

Kreiskassenwart
Ralf Gödel
Bessunger Straße 37
64 347 Griesheim
Tel.: 0 61 55 / 47 48 (p)
0 62 57 / 5 02 62 21

mobil: 01 73 /  7 37 91 96
email: ard.goedel@web.de

Referentin für Frauenfußball
Kathrin Hillgärtner
Königslacher Straße
60 528 Frankfurt/Main
Tel.0 69 / 67 86 86 88
Mobil: 01 79 / 5 05 53 48
Email: hillgaertner@web.de

Referent für Freizeitsport, Ehrenamtsbeauftragter
unbesetzt

Kreisschiedsrichterausschuss

Kreisschiedsrichterobmann
Ansetzung erste Mannschaft
Wolfgang Wüst
Wilhelm-Leuschner-Straße 151
64 347 Griesheim
Tel.: 0 61 55 / 14 74 (p)
0 61 51 / 80 41 47 (d)
mobil: 01 70 / 5 56 88 93
Fax: 0 61 55 / 14 74
Email: wuestwolfgang@t-online.de

stv. Kreisschiedsrichterobmann
Ansetzung Reserve, Frauen, A- bis C-
Jugend Bezirk, A- und B-Jugend Kreis
Jörg Ballweg
Sachsenstraße 4
64 297 Darmstadt
Tel.: 0 61 51 / 2 79 43 06 (p)
0 61 51 / 7 40 72 (d)
mobil: 01 60 / 1 55 27 23
Fax: 0 61 51 / 2 79 43 06
Email: 1094-106@online.de

Kreislehrwart
Peter Unsleber
Georgenstraße 73
64 354 Reinheim
Tel.: 0 61 62 / 91 24 30 (p)
0 69 / 4 05 87 93 38 (d)
Fax: 0 61 62 / 91 24 30
Email: Punsleber@aol.com

Mitarbeiter für Öffentlichkeitsarbeit
Michael Imhof (s.o.)

Beisitzer Jungschiedsrichterobmann
Evangelos Pakos
Moosbergstraße 53


